
Zur Kindheit. Übungen am kleinen Film

Als einfaches Mittel kam das 16mm-Filmformat in der Geschichte unter anderem für
Privataufnahmen zum Einsatz. Gegenstand der kleinen Form waren Familienszenen: Ausflüge,
Urlaube, Feiertage  das Kind spielt dabei eine zentrale Rolle. Während das Schreiben der Kindheit
mittlerweile von poetologischen Überlegungen flankiert ist, wird das autobiographische Filmen der
Kindheit eher als randständiges Unternehmen von Amateuren betrachtet. Zwar tritt der
Zusammenhang von Kindheit und Kino in der frühen Filmtheorie auf, kleine Filme bleiben aber von
Reflexionen etwa zur Automedialität weitgehend unberücksichtigt. Der Vortrag unternimmt den
Versuch, solche Konzepte an den kleinen Film heranzutragen. Ansatzpunkt ist dabei das Verfahren
der Mikrographie, die das schriftliche Trägermaterial einbezieht. Analog hierzu geht es mir um eine
Arbeit an der Bildmaterie  an der Schwelle zur Kindheit.
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